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Arbeiten des österreichischen Dokumentaristen Fritz Ofiner spären den

struktureller Gewalt nach. Die Zugänge zu diesemThema sind

,äabei immer auch von der Lokalität bestimmt.

libyo Huno

Es geschieht selten, dass ein österleichischer Filmemacher sich derart an einem

Thema abarbeitet oder dieses so hartnäckig umkreist wie der Dokumentarist Fritz

Ofner. Seine Arbeiten sind bislang stets von einer Ausgangsfrage geleitet: iener nach

den Ursachen gesellschaftlicher,-struktureller Gewalt'

Das treibt den Absolventen der Ethnologie in die Welt - nach Guatemala,

Libyen, Kolumbien, Libanon, in die USA. Ethnografische Filme im Stil von Jean

Roüch kommen dabei nicht heraus, und falls doch, dann im Sinn einer distan-

zierten soziologischen Ethnografie. Ofner begreift's,einTherna der Gewalt - und

wahrscheinlich auch das dieser Gewalt unterworfene Subiekt - in einem eher uni-

versalistischen Zusammenhang. Kulturelle Paradigmen fehlen, was besonders bei

libyo Hupo (2012) - einer Reise zu denAußtändischen gegen Gaddafi - auffällt, wo

sich der Islam als Folie für die schönsten Erklärungszusammenhänge eines diskur-

Fritz Ofner
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Ein weiterer kurzer Dokumentarfilm Ofners entstand für die 3sat-Fernsehreilte

Fremde Kinder und trägt denTitel From Boghdad to Dollas (2010). Hier greift Ofner er-

neut das Motiv von Gewalt und ihren Folgen auf diesmal als Flucht einer Familie

aus dem von Milizen regierten Irak. Beirut Blend (2012) wiederum präsentiert siclt

als Experiment mit Erzählformen. Jim Jarmuschs Cotfee ond Cigorettes ist der rasch er*

kennbare und zuletzt auch ausgewiesene Pate für die streng in Schwarz-Weiß ge'

haltenen Gesprächsminiaturen aus dem ehemaligen Bürgerkriegsland Libanou,

Beirut scheint hier ausschließlich aus Submilieus zu bestehen, über deren Rituali=

sierung ein ambivalentes Gefühl von Künstlichkeit und Authentizität hervorge-

bracht wird. Das bislang einzige Porträt Walking with Cecilio (2007) realisierte Ofner

mit einer Kollegin, Michaela Krimmer. Eine Frau in Kolumbien ist aus ihrem Dor['

in den Bergen vor der dort marodierenden FARC-Guerilla geflüchtet und kehrt

nun, begleitet von ihrer Mutter und den beiden Filmemacher(inne)n, erstmals zu-

rück. Wolking with Cecilio funktioniert als Erzählung zwischen den Fronten: von In-
digenen und Weißen, Stadt und Land, Guerilla und Staatsmacht, von Mann uncl

Frau. Die Problematisierung von Genderverhältnissen erfolgt selbst auf mehreren

Ebenen. Als die Gruppe in die Sierra zum Haus zurückkehrt, das Cecilia aus Angst

vor den Rebellen verlassen hat, Iiegt eine gewisse Bedrohung, die man hinter der

dichtenVegetation vermutet, in der Luft. Im Haus angekommen greift Cecilia die-

sen Faden aber nicht auf sondern beginnt von derTrennung von ihrem Ehemann

und diversen Grenzüberschreitungen durch diesen und die Dorfbevölkerung zu

sprechen. In einer unvermittelten inhaltlichen Verschiebung steht nun die Prota-

gonistin als Frau im Mittelpunkt, die Angriffe auf ihre Unabhängigkeit und ihren

Körper abzuwehren hat. Die Verschränkung männlicher Macht in Form unter-
schiedlichster Akteure, ob als Guerillero, Mann, Ehemann oder Kirchenmann,
schiebt sich in denVordergrund. Auch wenn Wolking with Cecilio schließIich wieder
auf eine allgemeinere politische Ebene zurückkehrt, lässt diese zwischenzeitliche

Konkretisierung ein Gefühl eines besonderen gesellschaftlichen Täbubruchs zu-

rück. Von etwas, über das man nicht spricht.
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